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betreffend die Ertheilung des Religionsunterrichts 
n der Volksſchule, werden vorausſichtlich wieder 
die Culturkampfdebatten eröffnet werden, welche 
die ultramontane Partei in jeder Landtagsſeſſion 
zu provoeiren pflegt. Man wird ſich noch erinnern, 
daß mit dieſen Debatten bei der vorjährigen Etats⸗ 
derathung Wochen der koſtbarſten Zeit verloren 
gingen, ohne daß irgend ein fachliches Intereſſe 
dadurch gefördert wurde. Denn die Prinzipienfragen 
elbſt waren bis zum Ueberdruß beſprochen. Die 
Anklagen gegen den Cultusminiſter waren ohne 
illen Grund und Boden. Die Aufregung im 
Zande und der Widerhall in der ultramontanen 
Preſſe war das einzige Reſultat der ganzen Action. 

Das Thema des heutigen Reichenſperger'ſchen 
Aatrages iſt auf das Ausführlichſte in beiden 
Häuſern des Landtags, in Commiſſionen wie im 
Plenum verhandelt worden, auch der Cultusminiſter 
und ſeine Commiſſare haben den Standpunkt der 
Regierung auf das Eingehendſte dargelegt und 
gerechtfertigt. Wir erinnern nur an die ſachlich 
vollkommen erſchöpfende Rede, welche der Com⸗ 
miſſar Dr. Stauder im vorigen Jahr im Herren⸗ 
hauſe bei Gelegenheit eines Commiſſionsberichts 
gehalten hat. Er wies nach, wie den ver⸗ 
ſchiedenen Kirchen, insbeſondere auch der katho⸗ 
liſchen, volle Garantie für den Religions⸗ 
unterricht in der Volksſchule bereits durch 
die Conſiſtorial⸗Inſtruetion vom 23. Detober 
1817 gegeben worden, auf Grund deren dann im 
Jahre 1827 eine Circularverfügung erging, die 
das Verfahren bei den Entlaſſungsprüfungen an 
den katholiſchen Lehrerſeminaren ordnet. anach 
entſendet der Biſchof zu dieſen Prüfungen einen 
Commiſſar, der das Zeugniß in der Religionslehre 
mit feſtſtellt und über die Qualification des Candi⸗ 
daten mitentſcheidet. Dies wurde ein halbes Jahr⸗ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Januar. (Abgeordnetenhaus.) 
In erſter und zweiter Berathung wird der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Deckung der 
Koſten der anderweiten Regelung der Grundſteuer 
in den Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover 
und Heſſen⸗Naſſau, ſowie im Kreiſe Meiſenheim, 
ohne Debatte angenommen; desgleichen in erſter 
Berathung der Oeſegentanif, betreffend die nach 
dem Geſetz über das Koſtenweſen in Auseinander⸗ 
ſetzungsſachen vom 24. Juni 1875 zu gewährenden 
Tagegelder, Reiſekoſten und Feldzulagen. Das 
Geſetz, betreffend die Regulirung des ſtandes. 
herrlichen debe eng des Fürſtlichen Hauſes 
zu Bentheim⸗Teckleuburg, bezüglich der Herrſchaf! 
Rheda und der Grafſchaft i wird 
nach kurzer Debatte an eine Commiſſion von 14 
Mitgliedern verwieſen. Hierauf folgt die Inter⸗ 
pellation des Abg. Windthorſt (Meppen), betref⸗ 
fend die Ueberſchwemmung in der Nogat⸗Niede⸗ 
rung und die Linderung der Noth der dadurch 
Betroffenen. Der Miuifter der laudwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheit Friedenthal erwidert darauf: 
Dem augenblicklichen Nothſtande ſei durch Zu: 
ſammenwirken der Staats-, der Communal⸗ 
Behörden, jo wie der Hilfs⸗Comites er⸗ 
folgreich entgegen gewirkt. Dem Regierungs- 
Präſidenten zu Danzig ſeien die etwa weiter 
nothwendigen Mittel zur Verfügung geſtellt. 
Von der Weichſelmündung bis Dirſchau ſeien 
energiſche ſofortige Schutzvorkehrungen gegen 
den Eisgang und die weitere Ueberſintung ſeit 
Ende Dezember in Ausführung. Die Regierung 
5 eifrigſt mit der Prüfung der großartigen 
Brojeete beſchäftigt, welche einer Wieder ehr der 
erg eg en a ſollen. "a ar 
anſchlag dazu betrage illionen Die 5 18 = k 
et, ee mit den Intereſſenten über hundert hindurch von den kirchlichen Behörden für 
die Aufbringung der Koſten. Der Minifter weiſi] böllig genügend gehalten und niemals eine bejon- 
dabei auf heine eigene Information an Ort und ſondere kirchliche Ermächtigung neben dieſem Zeugniß 
Stelle hin. Sollten die jetzigen Vorſchläge die verlangt. Die missio canonica in Betreff der 
Zuſtimmung des Miniſteriums und des Königs Volksſchule ift Erfindung des modernen Jeſuitismus 
erlangen, 5 würde noch in der jetzigen Seſſion] Daß es gegenwärtig iöceſen giebt, in welchen 
%C%%ç%ô (( 
(Lebhafter Beifall.) — Zum Antrag Reichenſperger |: zur: BE > 
; Su ; biſchöflicher Commiſſar bei den Prüfungen anweſend 
über den katheliſchen Meligionsunterricht in den ſein kann, iſt nicht Schuld des Staats, ſondern 


bereits buten iſt, auch auf viele katholiſche und loyale Erklärungen dem geſpannten Verhältniß, 
Volksſchulen ſich ausdehnt und daß factiſch der in welchem ſie zu einander ſtanden, wenigſtens ſo⸗ 
katholiſche Religionsunterricht an vielen Orten weit die gegenwärtigen Verhandlungen in Betracht 
iſtirt werden muß. Der Staat kann nicht anders, kommen, ein Ende gemacht. Die Hauptaufgabe 
Als die Hand über die Schule und die Unabhängig⸗ der Conferenz iſt alſo gelöſt, und wir hoffen, daß 
keit feiner Lehrer zu halten, während er auf der es der Türkei nicht einfallen wird, die weiſe 
andern Seite jede ſachgemäße Controle des Mäßigung Europa's als einen Beweis von 
Religionsunterrichts in der Volksſchule ſeitens der Schwäche auszulegen und in Folge deſſen etwa 
Religionsgeſellſchaften zugeſtehen wird, wie dies zum Ausbruch des Krieges Veranlaſſung zu geben. 
auch der Erlaß des Cultusminiſters vom 18. Februar Was auch immer die Anſicht der deutſchen 
1876 im vollſten Maße thut. Blätter fein mag, wir Jranzoſen haben allen 
Grund, verhältnißmäßig zufrieden zu ſein.“ Ob 
Deutſchland. die Anſicht des „Moniteur“ bei Ihnen von Vielen 
A Berlin, 23. Januar. Nach längerer Baufe |getheilt werden wird, iſt, wie es mir ſcheint, 
wird die Reichsregierung den Reichstag in ſeiner mindeſtens ſehr fraglich. — Die Angriffe gegen 
nächſten Seſſion auch wieder mit den Angelegen⸗ 


h Deutſchland wegen angeblich kriegeriſcher gegen 
heiten der St. Gotthardbahn beſchäftigen. Es Frankreich gerichteter Pläne, werden, namentlich in 
ſoll eine Denkſchrift ganz in derſelben Weiſe vor⸗ 


radicalen und bonapartiſtiſchen Blättern mit Heftig⸗ 
gelegt werden, wie dies bereits in früheren Jahren keit fortgeſetzt ohne daß es recht erſichtlich iſt, was 
geſchehen iſt, welche über den Stand der Arbeiten, 


damit bezweckt wird. — Hieſige Journale bringen 
über die Schwierigkeiten, welchen denſelben bisher die Mittheilung, daß der deutſche Botſchafter, Fürſt 
entgegengetreten ſind und über die weitere Be⸗ Hohenlohe, geſtern eine lange Unterredung mit dem 
theiligung Deutſchlands an den Koſten, Mit⸗ 


Herzog Decazes gehabt, und daß darauf der 
J bezw. Vorſchläge machen wird. Unrichtig 2er308 heute mit dem Minifterpräfidenten Jules 
iſt es, daß dieſe Angelegenheit in letzter Zeit zu 
beſonderen Verhandlungen zwiſchen der deutſchen 
und der ſchweizeriſchen Regierung geführt hätten, 
wie dies in einigen Blättern behauptet worden iſt. 
— Eine Beſtimmung über den Termin der Reichs⸗ 


imon wegen der Polemik der deutſchen 
Preſſe conferirt habe. — Eine offiziöfe Notiz 
im „Temps“ berichtet über eine Audienz, 
welche der franzöfiihe Botſchafter in Berlin, 
Vicomte de Gontaut-Biron, beim deutſchen 
Kaiſer und der Kaiſerin gehabt, um fein 
Beileid über den Tod der Prinzeſſin Karl auszu⸗ 
drücken. Die Majeſtäten hätten dieſen Beweis der 
Theilnahme freundlich aufgenommen, und bilde 
dieſer Austauſch von Freundlichkeiten einen Con⸗ 
traſt zu dem durch die deutſche Preſſe gegen Frank⸗ 
reich unternommenen Feldzuge. — In hieſigen 
ruſſiſchen Kreiſen ſpricht man von dem nahe bevor⸗ 
ſtehenden Erſcheinen eines kaiſerlichen Manifeſles 
in kriegeriſchem Sinne, welches vielleicht ſchon 
morgen oder übermorgen bekannt gegeben werden 
dürfte. — Heute ſtarb hier der Deputirte von Oran, 
Lambert, Republikaner. — General Changarnier 
iſt ſchwer erkrankt. — Die Verhandlungen in der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ſind von ge⸗ 
ringem Intereſſe. Hauptſächlich beſchäftigte ſich das 


wird nach längerer Debatte die vom radicalen Deputirten we 


. En 1 x nig und Genoſſen beantragte der Nenn ft langt wird, daß feder Vol Wahlkreiſe von Paris un Du ch Kammer 
1 che esordnung angenommen. enn je verlan wir „da je er Volks⸗ en. fenen heſchluß ſo! der Bu get K im nächſte 8 
einfache Tag gur 3 ſchullehrer, der zugleich Religionsunterricht Koſtenan ſtag ernannt werden. — Das Dupanloupſche 


miniſter ſprach Sid auf das Eutſchiedenſte gegen 
den * „indem er nachwies, daß ſein 
Erlaß vom 18. Dezbr. 1876 dem Art. 24 der Ver⸗ 
jeiuns entſpreche; er verhieſß ferner die definitive 
rledigung dieſer Frage in dem 3 


eine beſondere durch die kirchlichen Organe jederzeit 
ſelbſtſtändig zurückziehbare missio canonica haben 
muß, und daß es lediglich Sache der Kirche ſein 
(ol. ob ihre kei feen Wie 8e 0 85 
Unterrichtsgeſetz und ſchloß ſeine Ausführungen Religionsunterricht ſelbſt beſorgen wollen, ſo f 
unter — Helfe des Hauſes mit den Worten: Das diefer Anſpruch thatſächlich auf Folgendes hinaus: 
Centrum führt den Frieden auf den Lippen, ruft ab 1 das geſammte katholiſche Lehrerperſonal 
aber draußen die Socialiſten zur Bundesgenoſſen⸗ Be ran oll e be 3 gebracht 
— 1 den die missio eanoniea deem f ai et 
Mer Biete ih nicht ee el. Yan behält, wie lange er alfo eine weſentliche Function 


i i ; eines Amtes auszuüben fähig it. f 
Ae Wee 2 e | Wenn der Ultramontanismus in feiner Leiden⸗ 


. v ſchaſt ſo weit geht, wirklich alle Lehrer, welche ohne 
Der Antrag des Centrums über den |missio canonica den Religionsunterricht wie bisher 
Religions Unterricht. ertheilen, vom Sacramente auszuſchließen, jo kann 

Mit dem Antrag Reichenſperger auf Aenderung 


j er es allerdings dahin bringen, daß die traurige 
des minifteriellen Erlaſſes vom 18. Februar 1876 | Zerſtörung, welche in fo vielen Kirchengemeinden 
— P eee eee 

Transatlantiſche Fahrten der * 


Kriegsflotte im Jahre 1876. II.“) 
Nächſt den Carolinen hatte die „Hertha“ 
noch den Auftrag, die weſtlich an dieſelbe an⸗ 
ſchließende Gruppe der Palaos⸗Inſeln anzulaufen, 
die, 1696 entdeckt, durch den engliſchen Seefahrer 
Wilſon, der 1783 hier ſcheiterte und nähere Kunde 
von dem Natur⸗ und Volksleben nach Europa 
brachte, bekannter geworden find. Die Unzugäng⸗ 
lichkeit und Schwierigkeit der zu denſelben führenden 
Waſſerſtraßen, ſowie der dieſe faſt ganz unbekannten 
Eilande umſäumende Fels⸗ und Korallengürtel 
machten die Reiſe von den Carolinen aus ſehr 
beſchwerlich. Die Palaos beſtehen aus ſechs 
rößeren und einer großen Anzahl kleinerer Inſeln 
Von den größeren ſechs Inſeln find Babelchuap 
und Korror mit gutem Ackerboden, ſaftiger friſcher 
Waldung und Wieſen bedeckt. Die anderen großen 
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11 Mill. Mk. (gegen 4 Mill. Thlr.) beläuft. en gewinnt ee, an Bedeutung, 
a Frankreich. daraus erklären läßt, daß die 
+++ Paris, 22. Januar. Der „Moniteur“ „Dofenſe“ den Clericalismus ohne Beimiſchung 
bemerkt über den Ausgang der Conferenz: „Die einer beſtimmten politiſchen Färbung reprä⸗ 
Bevollmächtigten lehnten ſowohl die internationale} ſentirt, wogegen die eigentlichen Partei-Blätter 
Commiſſion, als auch die Forderungen bezüglich der 
Gouverneure der einzelnen Provinzen ab und er- 
klärten ſich nur bereit, die Vorſchläge der Andraſſy⸗ 
ſchen Note anzunehmen und deren Anwendung auf 
Bosnien, die Herzegowina und die Bulgarei zuzu⸗ 
laſſen. Vor zwei Monaten wäre eine ſolche Er⸗ 
klärung von Seiten der Bevollmächtigten der 
Türkei vielleicht als eine Kriegserklärung aufgefaßt 
worden, wogegen heute die Hoffnung berechtigt er⸗ 
ſcheint, daß keine weiteren Verwickelungen entſtehen 
werden, da Europa die Thatſache heute richtiger 
beurtheilt. Rußland und England haben in 
Konſtantinopel durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe 
(EEE TE SEE ET G ELCH ELTEEETTRTARER Ver 


beiden Inſelgruppen verräth ein äußeres Wahrzeichen ſüdlichen Stillen Ocean beſucht, und ſich von da 
das Vorhandenſein folder Souveränetätsrechte. nach Neu⸗Seeland (Auckland) begeben, von wo ſie 
Eine etwa bei den Inſulanern vorhandene Ueber- die Rückreiſe nach Europa beginnt. 
lieferung von der Macht der ſpaniſchen Eroberer Der „Ariadne“ war während ihres Aufent⸗ 
ſcheint, dort wo fie nicht gänzlich verſchwunden, ſich haltes in China, außer der Wahrnehmung und 
in Beſorgniß vor gelegentlichen Gewaltthaten ein: dem Schutze der deutſchen Schifffahrt gegen das 
elner ſpaniſcher Schiffe verwandelt zu haben. Es räuberiſche Unweſen von Piraten, noch ſpeziell im 
ſpricht fich dies in der großen Scheu aus, welche abgelaufenen Jahr die Aufgabe zugefallen, die 
dieſelben allen Fremden gegenüber zeigen. Die nördlichen Provinzen des chineſiſchen Reiches, ſo⸗ 
männliche Bevölkerung beſchäftigt ſich hauptſächlich | weit dieſelben von der Seeſeite her zugänglich, zu 
mit Fiſcherei; ausgeführt im Handel werden beſuchen. Es handelte ſich darum, tiefere Einblicke 
Schildpatt und Trepang und dagegen Gewehre, in dieſelben zu erlangen, um belehrende Aufſchlüſſe 
Schießbedarf, Eiſenwaaren, wollene Decken, über die Bedeutung derſelben für den europäiſchen 
Spirituoſen und dergleichen umgetauſcht. Der von Handel, ſowie über den Umfang des dort ent: 
der weiblichen Bevölkerung betriebene Ackerbau wickelten Culturlebens zu gewinnen. Das deutſche 
beſchränkt ſich auf die Cultur der Taroorübe, Schiff löſte bei Ausführung dieſer, mit vielen Be⸗ 
während Kokosnüſſe, Apfelſinen und Bananen ſchwerlichkeiten und Müßſeligkeiten verbundenen 
und 8 Ben wild wachfen. Die tiefen Waſſeradern an der Inſel Expedition die verdienſtvolle Aufgabe, an einem 
Inſeln, wie eine große Zahl der kleineren ſteigen Babelthuap laſſen darauf ſchließen, daß in dem Theil der bisher nur in unbeſtimmten Umriſſen be⸗ 
dagegen, mit ihrem an der Waſſerfläche gewöhnlich Innern derſelben Reis gebaut wird. Die An⸗ kannten Küſtenlinie genauere Lothungen und Auf: 
ti ausgewaſchenen Felſen- und Trümmerrand und |fiedelungen auf der Inſel Korror liegen unter | nahmen zu machen, und dadurch nicht nur das 
reiner Lava ſenkrecht aus dem Meer, mitunter bis hohen Palmen und zwiſchen Gebüſch verſteckt, auf kartographiſche Material, ſondern auch das geogra⸗ 
zu 200 Meter Höhe empor, und geftatten nur ver- ſaftigem Wieſengrunde gewöhnlich von kleinen phiſche Wiſſen über jene Landestheile zu vervoll⸗ 
zweigtem, niedrigerem Baumwuchs und dornichtem Vorhöfen oder Gärten umſchloſſen. Die nicht ohne ſtändigen. PARTY 
Gebuͤſch ein üppiges Daſein. Alle übrigen größeren | Sorgfalt gebauten und mit Schnitzwerk und Malerei Das Gebiet, auf welches ſich die vielſeitigen 
oder kleineren Inſeln und Inſelchen find flache verzierten Rathhäuſer und Sitten, beſonders der Explorationen bezogen, erſtreckt ſich längs der 
Korallenſtücke, welche entweder wie die große Mehr⸗ Häuptlinge, zeugen von Wohlhabenheit und Schön- Nordküſte des Gelben Meeres und öſtlich von der 
zahl der Inſeln der ganzen Gruppe, durch aus: heitsſinn der Bevölkerung, welch letztere ſich durch⸗ | Halbinſel Corea. Auf dieſem Gebiet haben, mehr 
gedehnte Riſſe mit einander in Verbindung ſtehen weg, nachdem die erſte Schüchternheit überwunden als bisher bekannt war, deutſche Intereſſen ihre 
over für ſich von ſolchen umgeben find und nur war, freundlich und entgegenkommend zeigte. Ausbreitung gefunden. Yin-Sze, die Hafenſtadt 
ſchmale Fahrwaſſer zwiſchen denſelben laſſen. Dieſe Scheu war theilweiſe die Frucht der von für das noch 25 Meilen ſtromaufwärts gelegene 
Auch die Bevölkerung dieſer Gruppe hat den angeſeſſenen europäiſchen Händlern in den und von Fremden nicht bewohnte Gebiet von 
Aehnlichkeit mit derjenigen der Carolinen. Ebenſo Wilden genährten Vorſtellungen von der feind⸗ Nintſch⸗kang, iſt eine Stadt von 40 000 Ein⸗ 
hat man hier den Eindruck, als ob die früheren ſeligen Abſicht jedes fremden Kriegsſchiffes. Eine wohnern, die allerdings noch eine ſehr primitive 
Geſchlechter arbeitſamer geweſen ſeien als die jetzige künſtliche Beſtärkung der Eingeborenen in dieſem Einfachheit bewahrt hat. Aber dieſer nördlichſte, 
Einwohnerſchaft. Drei oder mehr Häuptlinge Glauben entſpricht dem Intereſſe der erſteren. Nur dem freien Handel 3 Hafen China's hat 
theilen ſich in die Oberherrſchaft über die bemoh: dadurch, daß fie dieſelben von jeder Berührung dadurch eine weitergehende commercielle Bedeu⸗ 
nenden Stämme und liegen in fortwährender Fehde mit Weißen abhalten, vermögen ſie deren Un⸗ tung, daß er den Import der fremden Waaren 
mit einander. Ebenſowenig wie auf den Carolinen wiſſenheit für ihre Zwecke auszubeuten und Vor⸗ für die zanze Mandſchurei und Mongolei vermit⸗ 
bemertt man hier in der Auffaſſung der theile über dieſelben zu erreichen, deren Gewinn telt. Die hauptſächlichſten Exportartikel daſelbſt 
Eingebornen eine Anerkennung der Landes- ihnen ein reiches Einkommen ſichert. ſind Bohnen, Oelkuchen und Thierfelle. Der 
hoheit der ſpaniſchen Regierung. Auf keiner der Von den Küften China's aus hat die Corvette, Schifffahrtsverkehr beginnt mit der letzten Woche 
nach Auflöſung des daſelbſt zuſanmengezogenen im März und ſchließt mit Ende November. Wäh⸗ 
) Vergl. No. 10183. Geſchwaders, im Herbſt des Jahres die Inſeln im rend der Winterzeit wird die Verbindung mit dem 


Coalition mehr den ultramontanen Zwecken als 
den Intereſſen des Königthums und Kaiſerreichs 
Vorſchub leiſtet. Eins der beliebteſten Manöver 
der antirepublikaniſchen Blätter beſteht darin, daß 
ſie jeden Tag von Uneinigkeiten melden, welche 
zwiſchen dem Marſchall⸗Präſidenten und Jules 
Simon ausgebrochen ſeien. Insbeſondere, erzählt 
man jetzt, ſollen die Beiden ſich in Betreff der 
Gnadenfrage nicht verſtändigen können; Jules 
Simon verlange ausgedehntere Gnadenmaßregeln, 
als fie Mac Mahon gewähren wolle. Dieſer 
Behauptung ſtellt heute die „Agence Havas“ ein 
RENTE / ˙ A TERN TI EEE DIT EEE EINT 


zunächſt gelegenen größeren Platze Tientſin durch 
Couriere bewerkſtelligt. 

Eine eben fo merkwürdige als intereſſante Er⸗ 
ſcheinung iſt es, daß die deutſche Kauffahrtei alle 
andern Nationen im Verkehr mit Yin⸗ſze über⸗ 
flügelt hat. So haben im Jahre 1874 101 deutſche 
Segelſchiffe mit etwa 35 500 Tons Geſammtladung 
dieſen Hafen beſucht, während die Zahl der Fahr⸗ 
zeuge der andern Nationen kaum , dieſer Summe 
erreichte. Auch ſollen ſich laut engliſcher Angabe 
die deutſchen Schiffsführer bei den Handeltreiben⸗ 
den China's dortiger Gegend eines großen Ver⸗ 
trauens erfreuen. In der betreffenden Angabe 
heißt es nämlich: die chineſiſchen Kaufleute, die 
als Frachtvergeber beſonders gute Richter in allen 
kleinen Details des täglichen Verkehrslebens ſind, 
verſichern, daß in Bezug auf Höflichkeit, Sorge für 
Paſſagiere und Ladung und im Umgang mit Eu⸗ 
ropäern die deutſchen Capitäne allen andern vor⸗ 
zuziehen ſind. Ein Umſtand, der das Gedeihen 
der eben geſchilderten Verkehrsverhältniſſe lähmt 
und ſtört, iſt der geſetzloſe Zuſtand, welcher in der 
genannten chineſiſchen Provinz herrſcht. 


Nach dem Beſuche von Yiusfze ſetzte die 
„Ariadne“ die Recognoſeirungsfahrt in öſtlicher 
Richtung weiter fort. Als 5 — derſelben war die 
Mündung des Yangho⸗Fluſſes und die Stadt 
Taku⸗ſchan, welche 4 Stunden ſtromauſwärts an 
demſelben liegt, in Ausſicht genommen. Da die 


war, ſo erregte die Ankunft der Deutſchen ſehr 
großes Aufſehen unter der Bevölkerung. Taku⸗ 
ſchan, eine Stadt mit etwa 40 000 Einw, kann 
ungeachtet ihrer bisher iſolirten Lage als eine für 
den europäiſchen 7 leicht zu öffnende, und 
demſelben Vortheile bietende Station angeſehen 
werden. Namentlich erſcheint ſie für den Import 
von deutſchen Gütern geeignet, da dort der 
Stapelplatz für alle Einfuhr Corea iſt. Bisher 
gelangten alle dem Lande nothwendigen (mit 
Ausſicht auf guten Erfolg hier einzuführenden) 
Waaren, namentlich Wolle und Leinenſtoffe, theils 
auf den ſehr unſicheren Landſtraßen dahin, theils 


Haus mit der Beleuchtung des Geſetzentwurfes der 
vr einer Abänderung der 


unter dem Umſtande leiden, daß die monarchiſtiſche 


Stadt noch nie von Europäern berührt worden 


rr 


öffieiöſes Dementi gegenüber. Die Gnadenfrage 


ſei im Miniſterconſeil noch gar nicht zur Sprache 
gekommen und der Conſeilspräſident ſei gegen⸗ 
wärtig vorzugsweiſe mit den Veränderungen im 
Unterpräfectenperſonal beſchäftigt, die am Schluſſe 
des Monats bekannt gemacht werden ſollen. Eine 
andere Note derſelben „Agence“ theilt mit, daß 
die im Juſtizminiſterium beſtehende Gnadencom⸗ 
miſſion nicht, wie es Anfangs hieß, durch Senatoren 
und Deputirte verſtärkt werden ſoll. Unter den 
neuen Mitgliedern befinden ſich die ehemaligen 
Deputirten Jozon und Prejjens, und Fauſtin Helie 
vom Caſſationshof. — Der Budget-⸗Ausſchuß der 
Deputirtenkammer berieth am 20. d. über den vom 

inanzminiſter am 11. November v. J. vorgelegten 

eſetzentwurf bezüglich des neuen Poſttarifs und 
kam überein, der Kammer folgende Vorlagen zu 
empfehlen: vom 1. Juli 1877 ab ſollen fur alle 
Inlandbriefe in Frankreich und Algerien 15 Cts., 
für Briefe ins Ausland 25 Cts. anſtatt 30 Cts., 
für Poſtkarten im Inlande (Frankreich und 
Algerien) 10 Cts. erhoben werden. Zeitungen und 
dergleichen unter 15 Grammes ſollen ſtatt 4 nur 
2 Ets. für ganz Frankreich, und diejenigen, welche 


innerhalb eines Departements oder in den an⸗ 


J 


2 


würden. 


grenzenden Departements circuliren, ſtatt 2 Cts. 

1 Cts. Porto zahlen. ür gedruckte Circulare ꝛc. 

ſoll folgendes Porto erhoben werden: für 5 Grammes 

1 Cts., bis zu 10 Gr. 2 Cts., bis zu 15 Gr. 3 Cts., 

bis zu 20 Gr. 4 Ets., von 20 bis 50 Gr. 5 Ets. 
Italien. 

Rom, 20. Jan. Die Deputirtenkammer 
discutirt zur Zeit das vom Siegelbewahrer einge⸗ 
brachte, die Beſtrafung der Prieſter, welche 
ihr Amt mißbrauchen, bezweckende Geſetzproject. 
Clerical geſinnte Abgeordnete, an denen es auch 
auf den Bänken der Linken nicht mangelt, be⸗ 
kämpfen es, weil ihre Gewiſſensräthe dies anbe⸗ 
fohlen haben und behaupten, es ſei ein Attentat 
auf die religibſe Freiheit. Einigen Radicalen 
ſcheint der Entwurf darum ungerecht, weil in dem⸗ 
ſelben nicht beſonders geſagt il daß die Biſchöfe, 
welche ihr Amt mißbrauchen, auch beſtraft werden 
ſollen, nur die niedere Geiſtlichkeit werde der Arm 
der Gerechtigkeit treffen. Der ehrenwerthe Abig⸗ 
nente, ein ehemaliger Prieſter, ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Religion des Vaticans bald ihren 
letzten Kampf — den mit dem Tode — kämpfen 


werde; gegen die gefährlichen Convulſionen, unter] 9 


denen jener Kampf ausgetragen werden müſſe, 
Poe den noch immer großen Einfluß der 
g rieſter müſſe man ſich aber durch Geſetze 


chützen; das vorliegende billige er in der Vor⸗ 
ausſicht, daß noch andere, radicalere, ihm folgen 
Petrucciello della Gattina, Redacteur 


Trinohera, ein liberaler Idealiſt, will der Kirche 
ihre Freiheit gelaſſen wiſſen, die meiſten Italiener 
ſeien ja ohnehin ſchon Atheiſten, ſie ſehen die von 
der Kirche ausgehenden Scandale aus der Nähe, 
die Reden und Encycliken des Papſtes belächle 
man ja doch nur, dagegen müſſe man den Unter⸗ 
richt, die Moral, die Freiheit ſich entfalten laſſen, 
dann würden die Angriffe der Kirche auch nicht 
mehr gefährlich ſein. Ein anderer Herr von der 
Linken, Cordova, beklagt, daß man dem Pontifex 
zu viel Conceſſionen gemacht, er will nicht, daß 
man ferner auf Koſten des Staats einer Macht 
große Summen Geldes Tribut zahle, die ſich 
anz offen als eine Feindin deſſelben erklärt 
habe Auf alle Artigkeiten, Schmeiche⸗ 
eien und Liebkoſungen, welche ihm die Regierung 
emacht, antwortete der Pontifex damit, daß er den 
iſchöfen befehle, ſie nicht anzuerkennen! Er will, 
daß die Geiſtlichen ſich in Schlachtordnung auf⸗ 
ſtellen und den Staat und die, die ihn repräſentiren 
in der Preſſe, im Beichtſtuhl, ja ſogar im Sanctuarium 
der Familie bekämpfen. Die Waffen dieſes Sou⸗ 
veräns, vor dem man ſich mit Hundedemuth beuge, 
müſſe man zerbrechen, denn er gebrauche ſie gegen 
das italieniſche Vaterland. Der Pontifex glaube 
ſich vor jedem Angriffe geſchützt und handle ſo, wie 
angegeben, weil man ihm Special⸗Garantien und 
das Aſylrecht gegeben. Man dürfe ſich keinen 
Illuſionen hingeben. Die Feinde Italiens ſeien 
zwar beſiegt, ſie erinnerten ſich aber der Schande, 
es zu fein. Sie conſpirirten im Dunklen, im 
Geheimen, in den Katakomben dor römiſchen Kirche 
und erwarteten nur den günſtigen Moment, zu 
zeigen, wie mächtig ſie had ſeien! Pius IX. ſei 
das Haupt dieſer weit Ae en Conſpiration, 
man müſſe daher dieſelbe bekämpfen, er rufe alſo 
ſeinen Mitbürgern zu: Wir müſſen uns vertheidigen. 
Er ſchloß: „Das vorliegende Geſetz iſt eine Waffe, 
ich ergreife ſie und werde für daſſelbe ſtimmen!“ 


England. 

London, 22. Jan. Der ritualiſtiſche Pre⸗ 
diger Tooth, der in der Londoner Vorſtadt Hatcham 
ſein Weſen trieb und ſich in letzter Zeit durch Un⸗ 
Perch gegen ihm zugeſtellte Verfügungen des 

ichtshofes für geiſtliche Angelegenheiten ſehr 
bemerkbar gemacht hat, iſt nunmehr wegen Miß⸗ 
achtung des genannten Gerichts (coutempt of 
Court) in's Gefängniß geſetzt worden. Wie lange 
err Tooth hinter Schloß und Riegel verweilen 
wird, iſt nicht abzuſehen, da er nicht entlaſſen wer⸗ 
den darf, bis er fur die Nichtachtung des Gerichts 
genügende Abbitte geleiſtet haben wird, welche er 
nicht zu leiſten entſchloſſen ſein ſoll. Auf dem 


Lord⸗Kanzler die 
ben, daß dieſer 


Wege der Gnade kann ihm die Königin durch den 


ge geben und Viele glau⸗ 


er, und Hatcham kann daher noch einige derartige 
Scenen wie die jüngſten erleben. Die ganze ritua⸗ 


Tooth auf das Höchſte erbittert und das Gerücht 
aus dem anglikaniſchen Kirchenverbande. — Das 


Univerſity College ſchreibt eine Profeſſur für chine⸗ 
ſiſche Sprache und eine für vergleichende Eram⸗ 


ip matik zur Bewerbung bis zum 17. Februar aus. — 


nr Frankreich ſei zur Ohnmacht durch 
den Katholicismus verdammt und werde ſich nicht 
eher wieder erheben, als bis es ſich von demſelben 
emancipirt habe. Spanien eriftire eigentlich ſchon 
ar nicht mehr, es ſei ein Land, wo man nichts 
enne als den Bolero und das De Profundis. Auch 
dieſes Land verdanke der katholiſchen Idee ſeinen 
Ruin. Die Katholiken, d. h. die Prieſter, ſagen: 


„Führet Eure Kinder zu den Sacramenten!“ Luther] geg, 


ſagt: „Führet Eure Kinder zur Schule!“ Das ſei 
ein gewaltiger Unterſchied. Unter den katholiſchen 
Völkern ſei der Papſt der wahre König — ein 
fremder König! Er ſei der heftigſte Feind des 
Unterrichts, denn das Papſtthum begreife, daß ſein 
Ende gekommen ſein würde, wenn die Völker ge⸗ 
bildeter ſein werden: Deshalb habe man den 
Index erfunden! Er werde das Geſetz zwar votiren 
halte es aber für unzureichend. Der ehrenwerthe 


wurden ſie auf Dſchunken aus Schanghai ein⸗ 


geſchmuggelt. g ch 
Der Handel in Taku-fhan ift in der Regel 
nur von Mitte Dezember bis Ende Januar durch 


Eis unterbrochen. Es laufen jetzt 2— 300 große 


Dſchunken jährlich den Platz an; die größeren, f 


d. h. ſolche, welche über 2000 Pickel laden, bleiben 
vor der a wo ſie mittelſt kleinerer Fahr⸗ 
euge laden und löſchen; alle unter dieſer Ladung 
Heibenden Fahrzeuge können bis an die Stadt ge⸗ 
langen. Aehnlich würde es ſich mit den deutſchen 
oder fremden Handelsſchiffen verhalten, wenn der 
. denſelben geöffnet würde, auch würden 

anonenboote im Stande fein, den Fluß herauf⸗ 
zugehen. Nach der intereſſanten Expedition, welche 
zum erſten Mal einen Einblick in die Natur⸗ und 
Cultur⸗Verhältniſſe der dem Centralpunkt Peckin 
verhältnißmäßig nahe gelegenen und bisher no 
wenig beachteten Küſtenlandſchaft, ſowie ihrer 
Stellung und Bedeutung zu der ſchwer zugäng⸗ 
lichen Halbinſel Corea bot, kehrte die Corvette zu 
längerem Aufenthalt nach Tſchiſu zurück, und be⸗ 
nützte dann einen längeren Aufenthalt in Amoy, 
um eine zuverläſſige Karte der Bucht und des 
Hafens, dieſes namentlich von deutſchen Schiffen 
viel befuchten Platzes, herzuſtellen. 

Durch dieſe Arbeiten der „Ariadne, hat das 
kartographiſche Material über China, welches bis 
jetzt nur in ſehr unvollſtändigem Maße vorhanden 
war, eine werthvolle Ergänzung und Vervollſtän⸗ 
digung erfahren; gleichzeitig haben dieſelben dazu 
angeregt, eine weitere Vermehrung der für die 
Schifffahrt an den Küſten China's unentbehrlichen 
kartographiſchen . in das Auge zu faſſen. 
Die Nothwendigkeit derſelben entſpringt aus den 
beſonderen geographiſchen und klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſen des dortigen Littorals. Dampfer von 
nicht ſehr ſtarker Maſchinenkraft nämlich, welche 
das chineſiſche Meer befahren, ſind wegen der, den 

rößten Theil des Jahres vorhandenen Nordoſt⸗ 
onſuns genöthigt, den Weg längs der Küſte zu 
wählen. Dieſer Weg iſt wegen der vielen, dem 
Ufer vorgelagerten kleinen Inſeln beſchwerlich und 
zeitraubend, wenngleich er überall gute Ankerplätze 


werden. Der Plan findet die Unterſtützung 
des Prinzen Leopold, der Herzöge von De⸗ 
vonſbire, Argyll, Weſtminiſter, der 
Aberdeen, Stanhope, Spencer und Ruſſell. — 
Unter den Wochenblättern begegnen wir wenigſtens 


: eg ſpäter eingeſchlagen wird. 
Uebrigens ſoll der in Ausſicht genommene Nach⸗ 
folger des Gefangenen ebenſo ritualiſtiſch ſein als 
liſtiſche Partei iſt durch die Verhaftung des Herrn | 


ſpricht wieder von einem Maſſenaustritt derſelben 


uni 1877 wird eine Jubelfeier zur 
255 an den Drucker Witten Garton gehalten 8 


Lords | 


Rußland den Rath gegeben, es könne nichts 


Beſſeres thun als Frieden halten, betont es aber- 
mals, es würde der ſchwerſte Irrthum Englands 
ſein, ſich in einen Streit einzumiſchen, in welchem 
es leicht zum Spielball Anderer werden, aber 
deſſen Ende zu beeinfluſſen es nicht hoffen könne. 
Wie anderen Freunden der Türkei will es auch 
der „Saturday Review“ nicht erklärlich erſcheinen, 
weshalb die Pforte Anſtand genommen, ſich auf 


den beſcheidenen Erſatz für die urſprüng⸗ 
lichen Forderungen der europäiſchen Regie⸗ 
rungen einzulaſſen. Durch die Annahme der 
modificirten Vorſchläge würde die Pforte 


einen wirklichen diplomatiſchen Sieg errungen 
haben. „Die türkiſchen Miniſter, urtheilt die 
„Saturday Review“, mögen Recht gehabt haben, 
die urſprünglichen Vorſchläge zu verwerfen, welche 
ausgearbeitet waren, um die vermutheten Anſprüche 
Rußlands zu befriedigen. Schuldbar unklug haben 
ſie gehandelt, wenn ſie aus General Ignatieffs 
unerwarteter Mäßigung den Schluß zogen, daß ſie 
ungefährdet Rußland Trotz bieten und zugleich alle 
Regierungen Europa's vor den Kopf ſtoßen könnten.“ 
Im Tone tiefiter Entrüſtung beſpricht der „Spec⸗ 
tator“ die Conferenz, welche das Blatt als Demüthi⸗ 
gung Europa's und ſeiner Diplomatie bezeichnet. 
„Europa iſt vor einer barbariſchen Macht zurück⸗ 
gewichen und ſeine Diplomaten ſind durch Leute 
überliſtet worden, welche über weiter Nichts ver⸗ 
fügen als über eine gewöhnliche Schlauheit ohne 
die Hilfsmittel der Bildung.“ Rußland ſtellt der 
„Spectator“ die Verachtung Europa's in Ausſicht, 
wenn es jetzt nicht ſeine Worte wahr mache und 
in den Krieg gegen die Ungläubigen ziehe. — Aus 
Gibraltar wird gemeldet, daß das Panzerſchiff 
„Shah“ ſich wiederum gebrechlich gezeigt hat. — 
Die franzöſiſche Flagge iſt wieder zur Deckung des 
Selavenhandels mißbraucht worden. Es iſt Nach⸗ 
richt hierher gelangt, daß am 9. November die 
Böte des in Zanzibar liegenden Schiffes „London“ 
eine franzöſiſche „Dhow“ einholten, die ihnen ver⸗ 
dächtig ſchien, und an Bord nicht weniger als 13 
Sclaven fanden. Dieſe wurden nach Zanzibar ge⸗ 
bracht und dort in Freiheit geſetzt. 
N Schweden. 

Stockholm, 20. Januar. In der letzten 
Verſammlung der Bürgerrepräſentanten wurde der 
früher erwähnte Vorſchlag über die Anlage eines 
neuen Hafens bei Stockholm mit dazugehörigen 
Lagerſchuppen zum Betrage von 2 350 000 Kr. an⸗ 
genommen. Der Staat leiſtet einen Beitrag von 
100 000 Kr. und übernimmt außerdem die Herſtel⸗ 
lung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Stock⸗ 
Holm und der Bucht des „Saltſöen“ (Salzſees), 
wo der Hafen angelegt werden ſoll. — Man denkt 
in Schweden ſchon jetzt an die Anſchaffung eines 
neuen Gewehrs anſtatt des Remingtongewehrs, 
indem man zur Erkenntniß gelangt iſt, da 
letzteres, was die Schußſchnelligkeit betrifft, unter 
den meiſten anderen Gewehren, wie z. B. dem 
franzöſiſchen Grasgewehr, dem preußiſchen Mauſer⸗ 
gewehr und dem ruſſiſchen Berdangewehr ſteht. 
Es find im vorigen Jahre ſchon einige Verſuche 
mit neuen S gemacht worden und es 
hat ſich dabei beſonders ein vom ſchwediſchen Capi⸗ 


tän G. Envall erfundener Schloßmechanismus in 


mehrfacher Beziehung als beſonders vortheilhaft 
erwieſen. 2 


res ET IERBIRRDE A 
Petersburg, 21. Jan. Die dritte Abthei- 
lung der kaiſerlichen Geheitakanzlei hat ſechs 
Agenten in das Ausland, beſonders nach England 
und der Schweiz abgeſendet, um weiteres Be⸗ 
weismaterial für den Nihil iſt en⸗Prozeß zu 


einem, das ungeheuchelte Freude über den ergeb- ſammeln. 


nißloſen Ausgang der Conferenz in Konftantinopel 
zur Schau trägt. Es iſt das der „Economiſt“. 
Seit Monaten hatte das Finanzblatt iu der Angſt 
geſchwebt, England könne ſich, 
egen die Türken, auf irgend welche Verpflichtungen 
einlaſſen, und dadurch könnten, wenn es in irgend 
ein auswärtiges Unternehmen verwickelt worden, 
die Finanzintereſſen gefährdet werden. Seit 
Monaten hatte es deshalb gebeten, man möge doch 
nicht die Ruhe der Börſe ſtören. Da iſt es er⸗ 
klärlich, daß, wenn auch noch nicht alle Beſorgniß 
geſchwunden, der „Economiſt“ für England 
wenigſtens Fernhaltung von den drientaliſchen 
Händeln zuverſichtlich hofft und nachdem es auch 
PPP 


bietet. Angeſichts des in neuerer Zeit immer reicher 
ſich entfaltenden Verkehrs zwiſchen den Küſtenplätzen 
würde eine die Dimenſionen und die Configuration 
der Küſtenlinie genau darſtellende Karte von der 
Strecke Hongkong⸗Newſhwang von großem Werthe 
ei 


n. 

Nach beendeter Miſſion in den chineſiſchen 
Gewäſſern nahm die „Ariadne“ den Rückweg in 
die Heimath von Singapur aus über Batavia durch 
die Sunda⸗Straße, die nördlich von Madagaskar 
gelegene Inſelgruppe der Seyſchellen nach Aden 
und erreichte dann auf dem Wege durch das Rothe 
Meer und den Suez⸗Canal, das Mittelländiſche 
Meer und von dort durch den Atlantiſchen Ocean 
die deutſchen Gewäſſer. 

Der 4 in Batavia geſtaltete ſich, durch 
die herzliche Theilnahme mit welcher die dort leben⸗ 
den Deutſchen das Schiff empfingen, zu wahren 
Feſttagen, denen eine he gab warm patriotiſche 
Stimmung die rechte Weihe gab. Von der bisher 
noch von keinem 1 Kriegsſchiffe beſuchten 
Seyſchellen⸗Gruppe lief die Corvette die größte der 
Inſeln, Mahé, mit dem Hafenplatz 
toria an. 

Die unter engliſcher Hoheit ſtehenden Sey⸗ 
ſchellen bilden eine Dependenz des Gouvernements 
von Mauritius, und haben ſeit Eröffnung des 
Suez⸗Canals als Zwiſchenſtation zwiſchen Aden 
und Mauritius an Bedeutung gewonnen. Das 
Leben und die Sprache auf jener Inſel ſind faſt 
ausſchließlich franzöſiſch, die franzöſiſche Sprache 
erhielt ſich auch in der letzteren nach Abtretung der 
Inſeln am Ende des vorigen Jahrhunderts unver⸗ 
ändert in Geltung. Engländer find nur in ſehr 
kleiner Zahl auf der Inſel Mahé, deren Geſammt⸗ 
bevölkerung 15000 Seelen beträgt. Die Pro⸗ 
duetzonsfähigtett des Landes iſt ſehr groß, doch 
hat die Indolenz und Trägheit der Bevölkerung 
bisher nur Handelsverbindungen mit Mauritius 
entſtehen laſſen. 
Intelligenz das Land in Cultur genommen haben, 
und Verſuche mit Kaffees, Cacao⸗ und Vanille⸗ 
Pflanzungen gemacht worden ſind, iſt die darauf 
verwendete Mühe ſtets von Erfolg gekrönt worden. 


ort Vic⸗ 


ſei es nun für oder ernſteſten Beſorgniſſe aufkommen 


„Von verläßlicher Seite wird aus Petersburg 
mitgetheilt, daß der Großfürſt Nicolai an einem 
Magengeſchwür leidet und ſeine Krankheit die 

ene 
lende Nahrungsbedürfniß hat die Kräfte des Pa⸗ 
tienten in = 3 Weiſe . das 
Karlsbader Waſſer verfehlt ſeine Wirkung und die 
ſich bildenden Gaſe erſchweren das Athemholen. 
Von der ruſſiſchen Südarmee ſchreibt 
man der „Pol. Corr.“ aus Kiſcheneff, 17. Jan.: 
Der Rückfall des Großfürſten Nikolai iſt leider 
ernſter als man vermuthete. Profeſſor Pirogoff 
iſt wieder hieher berufen worden und ſoll bis zur 
völligen Herſtellung des Patienten, zu welcher er 
PPP 
Das am zahlreichſten vertretene Gewächs iſt der 
Kokos⸗Nußbaum, der in dichten Waldungen die 
ganze Länge der Inſel durchzieht. Er liefert das 
Kokos⸗Nußöl, das Haupterzeugniß der Inſel; eine 
mit Dampfmaſchinenbetrieb eingerichtete Fabrik be⸗ 
arbeitet auch die Kokos⸗Nußfaſern. Die Inſel 
Mahs bildet außerdem eine Station für Walfiſch⸗ 
fahrer, die auf der Seyſchellenbank jagen: auch be⸗ 
abſichtigt die engliſche Regierung, daſelbſt ein 
Kohlen⸗Depot anzulegen. Da das Klima außer⸗ 


ordentlich geſund iſt, jo werden die Seyſchellen in h 


neuerer Zeit ſowohl für die an der Oſtküſte 
Afrikas ſtationirten, als die auf der indiſchen 
Station befindlichen engliſchen Kriegsſchiffe als 
Echolungshafen benutzt. Die Stadt Port Victoria 
iſt ein aus ärmlichen Baracken beſtehender Flecken, 
der gegenwärtig nur ſehr dürftige Hilfsmittel für 
Ei darbietet. Die Bevölkerung nährt ſich, 
was Fleiſch betrifft, hauptſächlich von Schildkröten, 
die hier bis zu einer ungewöhnlichen Größe vor⸗ 
kommen. 

Mit der „Ariadne“ theilte das Kanonenboot 
„Cyklop“ während eines längeren Zeitraumes 
dieſelbe Beſtimmung in Oſtaſien, indem es die 
deutſche Kriegsflagge zu Schutz und Trutz an den 
den europäiſchen Schiffen beſonders gefährlichen 
Küſten China's entfaltete, und mit Hilfe ſeines ge⸗ 
ringen Tiefgangs auch die Aufficht und Controle 
über die großen Kriegsfahrzeuge weniger zugäng⸗ 
lichen Meerestheile und Gewässer übernahm. n 

Auf dem Wege nach feinem Beſtimmungsorte 
berührte der „Cyklop“ das Königreich Siam, und 
nahm einen kurzen Aufenthalt in der Hauptſtadt 
deſſelben, Bangkok, woſelbſt der Commandant ſich 
einer beſonders entgegenkommenden Aufnahme 
ſeitens des Souveräns zu erfreuen hatte. Die ne 
dieſer Gelegenheit gewonnenen Eindrücke von den 
neuern Zuſtänden Siams waren nicht blos vor⸗ 
übergehender Art. Nach Mittheilung derſelben hat 


An den Stellen, wo Fleiß und] die dortige Bevölkerung gleichſam eine amphibien⸗ 


artige Natur, und lebt faſt eben ſo viel auf dem 
Waſſer wie auf dem Lande, verwendet auch viel 
mehr Sorgfalt auf den Bau ihrer Fahrzeuge als 
auf den ihrer Häuſer. Jeder 


ßdoniſchen Koſaken⸗Regimenter 292 Mann mehr 


r Schwierigkeiten unſeres 
pro 1877 konnten noch nicht wort auge l 
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Hoffnung giebt, hier bleiben. — Mit der Zufam? 
ag einer Reſerve⸗Armee wird Ernſt 
gemacht. Nach Anordnung des Kriegsminiſters 
ſoll dieſelbe aus 5 Diviſionen, 8000 Mann 
Cavallerie und 150 et beſtehen und vor⸗ 
läufig in Podolien und der Ukrajna dislocirt 
werden. Für die am Pruth ſtrategiſch aufge⸗ 
ſtellte Avantgarde wird in dieſem Augenblicke ein 
combinirtes Corps, größtentheils aus Don'ſchen 
und Kuban'ſchen Koſaken beſtehend, gebildet. — 
Man beſchäftigt ſich auch mit Vorkehrungen für 
den Fall, als der eventuelle Krieg ſich bis in 
den Sommer erſtrecken ſollte. Namentlich 
wird den klimatiſchen Verhältniſſen Bulgariens, ſo 
weit es geht, ausgiebig Rechnung getragen. Die 
Verſorgung der Armee mit Waſſer bildet augen⸗ 
blicklich den Gegenſtand eindringlicher Studien. 
Ferner werden in Pultawa warme Wollgürtel 
eingelagert, die von großer Wichtigkeit in ſanitärer 
Beziehung ſind. Im Sommer herrſcht in Bul⸗ 
garien während des Tages eine unerträgliche 
Hitze, während die Abende und Morgen unver⸗ 
hältnißmäßig kühl ſind, wie überhaupt ein raſcher 
Temperaturwechſel zu der Specialität des dortigen 
Klimas zählt und der Ausgangspunkt aller möglichen 
Krankheiten iſt. Endlich iſt im Generalſtabe eine 
Karte des „Fieberrayons“ in der Dobrudſcha, 
welcher faſt drei Viertel dieſes Landſtriches umfaßt, 
angefertigt worden, welche an alle Commandos 
vertheilt werden wird. Das Hauptbeſtreben der 
Armeeleitung wird es ſein, dieſe Gegenden, welche 
wahre Epidemie⸗Heerde ſind, zu meiden. In den 
Generalſtabs⸗Kreiſen werden die Chancen der 
Eröffnung der Feindſeligkeiten in der jetzigen 
Saiſon gegen jene einer Frühjahrs⸗Campagne 
fortwährend erörtert. Wie man hört, hätte ein 
Frühjahrsfeldzug in Bulgarien aus dem Grunde 
ſeine beſonderen Schwierigkeiten, weil gegen Ende 
März die Bergſtröme austreten, die Niederungen 
weit und breit überſchwemmen und häufig alle 
Communicationen gänzlich unterbrechen. Uebrigens 
hängt die Eröffnung der Action der Armee nicht 
von den Generälen ab, wiewohl ſie bereits ge⸗ 
meldet haben, daß dieſelbe vollkommen ſchlagfertig 
ſei. Die Diplomatie hat noch immer das in 
Ne und da iſt es ungewiß, ob und wann die 
Armee zu handeln berufen ſein werde. 

— Aus Jaſſy vom 21. Januar telegraphirt 
man der „Pr.“: Geſtern herrſchte im ſüdlichen 
Theile des ruſſiſchen Lagers ein ſehr reges 
Leben. Alle Abtheilungen des um Bender concen⸗ 
trirten Armeecorps wurden gegen den Pruth 
dirigirt; die Truppen waren ſehr begeiſtert; die 
Militärmuſiken intonirten das Puſchkin'ſche Lied 
„Jehal Kosak zu Dunoj“. Nach zweiſtündigem 
Probemarſch kehrten die Truppen wieder in ihre 
bisherigen Cantonnements zurück. Da die 


als die regulären Cavallerie⸗Regimenter zählen, jo 
werden ſie auf den Stand der letzteren reducirt. 
Aus den Ueberzähligen werden neue Koſake n⸗ 
Regimenter gebildet. Ein Armeebefehl, daß das 
8., 9., 11. und 12. Corps je zwei Scharfſchützen⸗ 
Bataillone zugetheilt erhalten, iſt erſchienen. 
Rumänien. wm 
PC. Bukareſt, 18. Jan. Der durch die 
Orientfrage bei uns herrſchenden Spannung machen 


von der Regierung beantragten bedeutenden Redu⸗ 
eirungen im Verwaltungsorganismus ohne durch⸗ 
greifende Modification vieler organiſcher Geſetze 
unmöglich One) gerne werden können. Die 
Kammer hat wohl eine eigene Commiſſion für die 
Ausarbeitung der dieſe Modificationen betreffenden 
Geſetzentwürfe eingeſetzt, doch iſt dieſe Commiſſion 
da ſich eine ſolche Arbeit nicht über das Knie 
brechen läßt, mit ihrem Bericht noch ſehr weit zur 
rück. Es erübrigt ſomit der Regierung nichts 
anderes, als ſich durch die Kammer ermächtigen zu 
laſſen, die Budgets von 1876 auch im Januar 
1877 anwenden zu dürfen. Dieſes Palliativ wird 
kaum etwas nützen, denn ſelbſt vorausgeſetzt, daß 
die Commiſſion ihren Bericht beendet und die 
Kammer das Geſetz noch im Laufe des Januar an⸗ 
nimmt, ſo iſt doch nicht anzunehmen, daß der 
Senat einer ſo tief einſchneidenden organiſchen Um⸗ 
geſtaltung ſeine Zuſtimmung geben werde, inſolange 
eee eee eee ee 


in Be⸗ 
So war 


Docks verfaulenden, 
verſehenen Schiffe, aus denen neben den Maſt⸗ 
bäumen auch noch 


dieſe größtentheils im Auslande gebaut. Die zwar 
älteren, aber gleichwohl heute noch im Gebrauch 
befindlichen Kriegsfahrzeuge ſind große Ruder“ 
boote zu 30 bis 36 Ruderen mit einem Haus i 

der Mitte, theilweiſe in der Form großer Canocs, 
theils auch an die chineſiſchen Dſchonken erinnern?- 
Viele dieſer Boote liegen noch heut in den 
königlichen Schuppen. Die meiften von ihnen find 
aber fo verfallen, daß man ſie nicht vom Fle 
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Familienvater hat rühren darf. Einige finden bei großen Waſſer“ 


mn Wohl zweifelt man daran, 
etzteres noch lange der Fall ſein werde, 
worauf die ſeit geſtern wieder auflebenden Gerüchte 
über eine radicale Umgeſtaltung des Cabinets 
hinzudeuten ſcheinen. Die — pro 1877 
ſind auf 80 Millionen veranſchlagt. Die mit 
1. Januar 1877 auf über 515½ Millionen ſich 
beziffernde Staatsſchuld Rumäniens erfordert eine 
jährliche Zinſen⸗ und Amortiſationsquote von 
nahezu 55 Millionen. Mit den übrigen 25 Mil⸗ 
lionen kann aber die Verwaltung nicht beſtritten 
werden. Bezeichnend für die Erſchöpfung der 
Steuerkraft des Landes iſt das Factum, daß von 
den für 1876 veranſchlagt geweſenen Einnahmen 
von 98 Millionen nicht mehr als 48 Millionen 
eingegangen ſind, und ſomit 50 Millionen im 
Rückſtande blieben. Unter dieſen Verhältniſſen 
darf es nicht Wunder nehmen, wenn Bauunter⸗ 
nehmer, Lieferanten, Beamte und Penſioniſten 
unbezahlt blieben und die Coupons der Ru ral⸗ 
und Domänial⸗ Obligationen noch bis zur 
Stunde nicht eingelöſt ſind. Wegen der 
nunmehr bereits bei zwei Terminen ſuspendirten 
Einlöſung des Rural⸗Zinſencoupons ſollen von 
Seite einer auswärtigen Macht, deren Unterthanen 
ſtark an dieſem apier betheiligt ſind, auf 
diplomatiſchem Wege hier Vorſtellungen gemacht 
worden ſein. 
Türkei. 
Pera, 21. Jan. Viele Polen und Ungarn 


melden ſich täglich zum Eintritte in die türkiſche 
Armee. 


Danzig 25. Januar. 

Culmer Faber 24 Jan., Morgens 7 Uhr. 
Traject unterbrochen. Das Eis (meiſtens nur 
Schneeſchlamm) iſt im Setzen bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von 10“ 4“ und — 1,5 Gr. R. Sobald nicht 
etwas mehr Froſt oder Thauwetter eintritt, bleibt 
der Traject jedenfalls auf längere Zeit unter⸗ 
brochen, da die Eisdecke nicht tragfähig iſt. ; 

* Das Stolz'ſche Ehepaar in Prauſt feiert 
künftigen Sonntag, den 28. Januar, das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. b 

ve Schwetz a. W., 23. Jan. Die am 14. d. M. 
ier ſtattgehabte amtliche Prüfung und Feſtſtellung 
der in unſerm Wahlkreiſe abgegebenen Stimmen bei der 
Reichstagswahl hat folgendes Reſultat geliefert: 
Von 13 987 ſtimmfähigen Wählern hatten nur 11711 
ihrer Wahlpflicht rs Die nicht am Wahltiſch 
erſchienenen 2176 Wähler gehören, wie nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, zum größten Theile der deutſchen Wahlpartei 
an; von den Wählern der Gegenpartei hat nur ein 
eringer Theil nicht gewählt. In dem Wahlbezirk 
oſſowo, einer ganz deutſchen Ortſchaft der Klein: 
Schwetzer Niederung haben mehrere größere Beſitzer 
deren Namen hier zur Genüge bekannt, gar nicht ge⸗ 
wählt und wie verlautet, ſogar ihre Leute verhindert, 


der Wahlpflicht zu genügen. Dies iſt um ſo mehr 


u beklagen, als jene Beſitzer nach großen 
1 von der 1 1 Regierung mit 
Getreide ꝛc. unterſtützt worden und darum mehr N 
als jeder Andere hatten bei der Wahl nicht zu fehlen. 
Der Sieg iſt nun zwar auch ohne ſie auf der deutſchen 
Seite, wie groß wäre aber die Verantwortung, wenn es 
anders gekommen. Ihre Haltung zur nationalen Sache 
gleicht dem Wanderer, der, nachdem er von der Quelle 
etrunken, ihr dann den Nücken kehrt. Auch über das 
Wablreſultat in der in unſerm Kreiſe gelegenen Stadt 
Neuenburg iſt man hierorts nicht wenig überraſcht 
worden. Von 712 abgegebenen Stimmen fielen auf 
v. Parczewski⸗Belno 405 und auf den deutſchen Candi⸗ 
daten v. Gordon⸗Laskowitz nur 367 
Ortſchaften Bremin, Espeuhöhe und Heinrichsdorf mußten 
131 Wahlzettel für — erklärt werden, weil 
dieſelben nicht im Sinne des 91 des Wahl⸗Reglements 
angefertigt waren. Die Farde der Zettel war blau, 
und man konnte den Namen des Candidaten ganz deut 
lich auf der Rückſeite derſelben leſen. Die Zaki aller 
ungültigen Stimmzettel betrug 172. — 3 ver. 
angenen Sonnabend hatte die Liedertafel in 

emeinſchaß, mit dem gemiſchten Chor zum 
Beſten der Nothleidenden der Elbinger Niede⸗ 
rung und Elbings ein Vocal und Inſtrumental⸗ 
Concert veranſtaltet. Die Betheiligung ſeitens der 
Bewohner unſerer Stadt war eine recht rege, dagegen 
waren die Bewohner des platten Landes nur ſebr gering 
vertreten, wiewohl ein großer Theil von ihnen zum 
Comité gehörte. Es wurden ca. 315 K. gelöft. 


Vermiſchtes. a. 

* eutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 —71 
Von > Ar „(Berlin, Mittler u. Sohn.) Mit 
proceſſionen für die den König begleitenden 
Soldaten Verwendung. 

Siam beſitzt keinen Hafen von Bedeutung. 
Die Haupthandelsplätze Bangkok und Tſchentabun 
find wegen der vor ihren Flüfjen liegenden Barre 
nicht für größere Kriegsſchiffe zugänglich, weshalb 
auch nie der Bau größerer e daſelbſt 
zur Ausführung kam. Alle acht Kriegsfahrzeuge, 
die Siam beſitzt, ſind in Bangkok ſtationirt, ein 
einziges liegt bei der Inſel Jung⸗Ceylon in der 
Straße von Malacca In Dienſt geſtellt werden 
nie mehr als drei Fahrzeuge. Abgeſehen von 
einem eiſernen in London gebauten, ſind ſie alle 
in Bangkok angefertigt, die Maſchinen ließ man 
aus England, Frankreich und Amerika kommen. 
Die Commandanten der ſiameſiſchen Kriegsſchiffe 
ſind meiſt Ausländer, während die Mannſchaft 
aus Landeskindern beſteht. Die Verpflegung der 
letzteren an Bord beſteht vorzugsweiſe aus Reis 
und Fiſchen, welche reichlich und regelmäßig ge⸗ 
währt werden. Weniger iſt dies der Fall mit der 
Zahlung des Soldes, obgleich die Regierung, 
welche in allen Dienſtzweigen mit faſt pedantiſcher 
Genauigkeit die Verwaltung leitet, ihre Zahlungen 
an die betrauten Commiſſäre regelmäßig macht. 

Bei ſeiner Ankunft in Oſtaſien begab ſich das 
Kanonenboot in Ausführung des ihm ertheilten 
Auftrags, das Denkmal und die Geſchenke zu über⸗ 
bringen, welche zum ehrenden Andenken an die von 
der Bevölkerung der Inſel Ty⸗pin⸗ſan der Liukiu⸗ 
Gruppe einem im Jahr 1873 verunglückten deut⸗ 
ſchen Schiff gewährte Hilfe ſeitens der deutſchen 
Reichsregierung gewährt worden waren, von Joko⸗ 
hama nach dem Haupthafen Na⸗fa⸗kiang auf der 
Inſel Groß⸗Liukiu oder Okinara. 

Die zwiſchen Formoſa und Japan ausge⸗ 
breiteten Liu⸗kiu⸗Inſeln, der Zahl nach 36, be⸗ 
ſtehen aus drei Gruppen. Ihr Flächeninhalt be⸗ 
trägt 125 Quadratmeilen. Die 200 000 Seelen 
zählende Bevölkerung iſt aus Chineſen, Japanern 
und Bewohnern der anliegenden Inſeln gemiſcht, 
ſie ſind der buddhiſtiſchen Religion ergeben, galt 
frei und gutmüthig, dez ohne erhebliche Cultur⸗ 
entwicklung. Das Verhältniß Japans zu den 
Liu⸗kiu iſt ein ſuzeränes, jedoch hat der japaniſche 
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das Cabinet Brakianu ſich am Ruder bes Wecken 
daß faſſer das 


Stimmen. In den! 


13 1 5 7 100 } f 
25 f. Örnßen Generalſtabes hat der Ver⸗ 
chichtswerk deſſelben über dien dentſch⸗ 
anzöſiſchen Krieg zu einer rolksthümlichen 2 Darftellung 
enutzt, welche, indem fie ſich eng an den 2 Jericht des 
Generalſtabes anlehnt, die hohen Vorzüge dieſes 
Werkes, einfache, klare, zuverläſſige, nach beid en Seiten 
gerechte Behandlung ſich zu eigen macht, und, indem ſie 
alle minder wichtigen Ereigniſſe nur kurz ſehandelt, 
Mittheilungen rein milidriſchen Intereſſes a ber aus⸗ 
ſchließt, dem geſammten deulſchen Volke ſich widmet. 
An alle, welche die Ereigniſſe des Jahres 1870) in der 
erühmten Darſtellungsweiſe des Großen Gener alſtabes 
ennen lernen wollen, obne der Geſchichte des Feld⸗ 
zu ges ein eingehenderes Studium widmen zu können, 
wendet ſich daher der Verfaſſer mit dieſem in patri otiſcher 
Abſicht unternommenen Werk in der Hoffnung, daß 
daſſelbe in allen Kreiſen offne und freundliche Auf⸗ 
nahme finden werde Das uns vorliegende erſte Heft, 
6 Bogen ſtark mit 3 Karten, reicht von dem Beginn 
der Feindſeligkeiten bis zu den Schlachten bei Metz. 
Die beiden folgenden Hefte ſollen die Kriegsgeſch icgte 
bis zum Sturze des Kaiſerreichs ſortführen. 

Breslau, 23. Jan. Wer iſt an dem Auf⸗ 
treten der Rinderpeſt ſchuld? Die Liber alen! 
Die „Schleſ. Volkszeitung“ läßt ſick Folgendes ſchre den: 

Aus dem Groß- Streblitzer Kreiſe. 19. Jan. Der 
Finger Gottes.) Die Rinderpeſt iſt in unſſerem 
Culturkampfkreiſe ausgebrochen und hat ſich von hier 
bereits über Neiſſe und Breslau bis Berlin verbr eitet. 
Es iſt zu befürchten, daß ſie eine neue Calamität für 
unſer unglückliches Vaterland wird. Ehe nicht mit 
Stagtspfaffenthum, Neuproteſtantismus und Proteſtaſaten⸗ 
verein aufgeräumt wird, dürften die Engel Gottes eine 
Plage nach der anderen aus ihren Zornesſchaalen aus⸗ 
zugießen beauftragt fein.“ Nun wiſſen wir es!! 

Ratibor, 22 Jan. Ein ſeltenes Jubiläum 
feiert am 24. d. Mis. der königliche Baurath Lin ke 
hierſelbſt, und zwar das Inbiläum eines l ar nt⸗ 
lichen Wirkens im Staatsdienſt. Der Jubilar ber⸗ 
waltet ſein in vielen Beziebungen ſchwieriges und an⸗ 
ſtrengendes Amt (er bat dit Landbauten im Kreiſe 
Ratibor, ſowie die Oderbanten unter fi) immer noch 
mit erfreulicher Rüſtigkeit. ö £ 

Karlsbad. Die abnorm milde Witte rung 
bat hier die feltenften Vegetationserſcheinungen zur 
Folge. Neben blühenden Feldblumen gewöbnlich er Art 
fand man an geſchützten Stellen auch blühende Veilchen 
im Freien, ja neulich ſogar förmliche Roſenknosven und 
dergleichen. Auch aus anderen Gegenden des nordweſt⸗ 
lichen Böhmen werden ähnliche Nachrichten über blü⸗ 
hende Erdbeeren, Viola trieolor, Gänſeblümchen u. ſ. w. 
berichtet. Die Flüſſe und Bäche des Landes ſind be⸗ 
reits ſämmtlich vom Eiſe frei. 4 


Briefkaſten der Redaction. 

B. H.: Sie fragen, ob Jemand, der nach Schluß 
der Wahlliſten an einem Ort angezogen, bei der engeren 
Wahl mitftimmen dürfe. Nein! Nach 88 des Wahl⸗ 
geſetzes darf nur der ſtimmen, deſſen Name in die Liſte 
aufgenommen ift, und nach $ 31 find bei der engeren 
Wahl dieſelben Wählerliſten, wie bei der erſten Wahl 
anzuwenden. 

— 


W fe nt 
2. Kl. 155. K. Preuß. Klalfenstotterte. 
. . 5 unsiae den 23. Jan. ſind ferner 
U ezogen: 
ig 240 K 2470 38 495 68 473 70 476 77 698 
5 069. 
8 9 180 K: 19 154 41233 50 683 51 197 55 128 
57 518 64 267 65 305 66 988 67 040 74 393 75 585 
856. 
€ 72 150 K.: 902 1506 4555 5130 9489 12 897 
14022 15552 781 787 887 18 445 20 037 31 623 
32 569 33 077 35 528 36 258 41316 45 614 848 46 728 
48 529 53 343 65 204 68 397 597 777 71 793 72 480 
78 377 81041 84 252 86 486 922 89 126 728 90 755 
94083 849. 
Zu 120 K: 452 487 941 1269 877 2085 884 
3942 4637 5305 6659 7446 8447 9463 10 128 885 
12833 14995 15.077 162 16456 969 17580 741, 891 
25 078 456 558. 26 887 28 416 30687 756 31219 
33401 34671 35210 853 36 926 37 786 38 078 411 
39 560 582 605 43 393 477 985 44.156 47 720 48 252 
454 648 49 217 50 594 697 786 53 527 54 911 55 126 
293 56389 517 728 57 553 795 58 334 591 61014 
380 994 62 355 63 081 336 707 803 65 242 67 172 
68 088 376 69 782 789 70 754 71885 72 608 73 020 
665 74536 856 75 635 76266 77 704 79 753 81465 
550 635 82058 432 84819 85464 616 86 106 155 
306 368 463 88 710 90466 92115, 164 175 653 
95 155 30 de 3 122 126 149 155 184 186 188 346 
384 498 505 584 604 608 664 735 778 851 859 831 
889 938 1031 145 172 205 256 283 346 519 570 
614 640 660 691 756 773 959 973 2080 110 207 
230 290 351 357 376 388 392 420 630 714 783 854 
969 3085 258 341 425 434 603 619 687 725 789 
SFF 
Einfluß ſchon ſo feſten Fuß daſelbſt gefaßt, daß 
von Annexion die Rede iſt, und die Japaner offen 
davon ſprechen, die Inſeln mit japaniſchen Truppen 
u belegen. Außer dem jährlichen Tribut an 
apan, welcher 6000 Doll. beträgt, wird auch noch 
ein zweijähriger an China gezahlt. Sitten und 
Trachten der Bewohner ſind bei der 
männlichen Bevölkerung den japaniſchen ähnlich, 
. waren auffallend viel häßlicher als 
die Männer, auch tätowiren ſie Hände und Finger, 
auf deren Knöchel je ein längliches Viereck in 
blauer Farbe zu ſehen war, während an den 
Männern keinerlei Tätowirung bemerkt wurde. 
Wie die Aube mittheilten, ruht die Laſt der 
ſchweren Arbeit ganz auf den Schultern der Frauen 
und dieſe nehmen, anders als in Japan, eine ſehr 
untergeordnete Stellung ein, was auf ihre äußere 
Entwicklung wohl nicht ohne Einfluß bleibt. Den 
Grundzug des Charakters der Bevölkerung, über 
welche ſich die Japaner mit vielem Dünkel über⸗ 
heben, obwohl der Unterſchied der Civiliſation in 
Wirklichkeit nicht bedeutend ift, bildet eine große 
Sanftmuth und Milde. Waffen ſind unbekannte 
Gegenſtände, man bedarf deren nie zur Erhaltung 
der Ordnung. Allerdings ſcheint eine ſtrenge 
Sonderung der Kaſten zu beſtehen, wo⸗ 
durch den höheren Klaſſen ein ſo großes 
moraliſches Uebergewicht verliehen wird, daß ſie 
keiner andern Mittel bedürfen um ihre Suprematie 
zu bewahren. Der Unterſchied der Claſſen ſpricht 
ſich auch im Aeußern und namentlich in der Ge⸗ 
ſichtsbildung aus. Die höhern Claſſen gleichen 
mehr den Japanern, obwohl fie weniger mongoliſch 
ausſehen; die niedern ſcheinen urſprünglich nicht 
mongoliſchen Urſprungs zu ſein, wenn ſie ſich auch 
im Laufe der Jahre viel mit Japanern und 
Chineſen vermiſcht haben, und gleichen mehr den 
Inſulanern der Südſee, doch nicht den Kanakas, 
obwohl ihre Farbe bedeutend heller iſt. Sowohl 
die Geſichtsbildung der dieſe Inſeln bevölkernden 
Racen als die von ihnen getragene turbanartige 
Kopfbedeckung, welche keiner der bei Japanern und 
Chineſen gebräuchlichen gleicht, ſcheint noch an 
Arabien oder Indien zu erinnern. 
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lapaniſchen gewichen iſt, ſo geht doch aus vielen 
nzeichen hervor, daß die Inſeln ihre Cultur meiſt 
von China empfangen und zu dieſem Land in 
näherer Beziehung geſtanden haben als zu Japan. 
Ihre Seefahrzeuge gleichen in der Bauart und 
Takelung ganz den chineſiſchen. Die Gräber ſind 
in chineſiſcher Art und Weiſe angelegt, und die 
Häuſer, obwohl mehr den japaniſchen ähnlich, auch 
in den Straßen der Stadt, ſind eben ſo abge⸗ 
ſchloſſen nach außen durch umgebende Mauern, 
wie man es in China zu finden pflegt. Dieſe 
auern ſind wie die meiſten der Bauwerke, ſo 
weit ſie nicht von Holz, aus koralliniſchem Geſtein 
aufgeführt, aus welchem die Küſten der Inſel zum 
Theil beſtehen. Die Häuſer zeigen weder im 
Innern noch im Aeußern die peinliche Sauberkeit, 
welche man in Japan zu erblicken gewöhnt iſt, und 
die Bauherren derſelben, wenn ſie Angehörige der 
niedern Klaſſen ſind, ſehen ſehr ärmlich und ver⸗ 
kommen aus. 
Die Liu⸗kiu⸗Inſeln ſind neben der Fiſcherei 
hauptſächlich auf den Ackerbau angewieſen; auch 
mit Bauholz, welches wahrſcheinlich aus mehr im 
Innern gelegenen Forſten kommt, ſcheint Handel 
getrieben zu werden, wenigſtens ſah man am Hafen 
einige Lager von Fichtenſtämmen und einem andern 
härtern Holz. Auf den Feldern bemerkt man Reis, 
Weizen, Gerſte, Hirſe und Tabak. en Seide 
wird gewonnen, jedoch nur in geringem Maß und 
von untergeordneter Qualität. Rindvieh ift in großer 
Zahl vorhanden, ebenſo Ziegen, Schweine, Pferde, 
letztere ſind ſehr klein und zierlich von Geſtalt, 
jedoch voller Feuer. Metalle und Steinkohlen fehlen, 
und alle aus Metall angefertigten Gegenſtände 
müſſen deshalb aus Japan eingeführt werden, 
während die aus Leinen und Hanf (der den wich⸗ 
tigſten Exportartikel bildet) angefertigten Kleidungs⸗ 
ſtoffe einheimiſches Fabrikat ſind. Der Verkehr 
mit Japan wird meiſt durch Dſchonken unterhalten, 
doch ſoll jetzt regelmäßig alle zwei Monate ein 
rs zwiſchen Kagoftma und Groß⸗Liukiu ver: 
ehren. 
Die kleine Inſel Ty-pin⸗ſan, auf welcher das 
zum Andenken an die menſchenfreundliche Unter⸗ 


Wenn auch jetzt der chineſiſche Einfluß dem ſtützung, welche die Bevölkerung der ſchiffbrüchigen 
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Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
24. Januar. 

Geburten: Arbeiter Martin Andreas Bollmann 
T. — Kaufmann Carl Voigt. S. Klempner el. 
Johann Schimanski. S. — Marine⸗Magazin⸗Auff 
= Rudolf Dunft, ©. Töpfer Johannes 


riedrich Wilhelm Schöps, S. — Schubmachermeiſter 
obann Heinrich Zuch, S. — Schiffsbaumeiſter 5 
zilbelm Klawitter, S. — Wachtmann Julius Nötzel, 
S. — Mufitus Julius Meyer, S. — Arbeiter Johann 
Hennig, T. — Ardeiter Joſef Milutzki, S. — Unehel. 
Kinder: 1 S. A 
Todesfälle: T. d. Arbeiter: Wittwe Marie 
onert, geb. Bölau, 3 J. — S. d. Klempners Johann 
Louis Möller, 5 M. — S. d. Maurers Carl Seeger, 
— ve — S. d. Arb. Carl Eduard Dragheim, 1 
— Arb. Simon Podulski, 35 J. Gas 
arbeiter Peter Willmann, 38 J. 
2 Knaben und 1 Mädchen. 


Böoͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
i „ 4½ onſ. 104, 10104, 10 


ung. Schaß-⸗A. I. 78,25 78,30 Wechſelers. Lond. 

Ungar Staats⸗Oſto.⸗Prior. C. II. 56 

Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 249,50. 
Fondsbörſe: ſtill. 


deutſchen Mannſchaft gewährte, errichtete Denkmal 
ſeit dem 22. März 1876 nunmehr auf einem weithin 
ſichtbaren Punkte ſich erhebt, iſt ebenſo wie alle 
benachbarten kleinern Eilande koralliniſchen Ur⸗ 
ſprungs. Die Producte ſind ebenfalls Weizen, 
Gerſte, Hirſe, Hanf und ein Farbeſtoff, der in 
Japan von den verheiratheten 5 zum Färben 
der Zähne verwendet wird, während von dort die 
nöthigen Geräthe und ſonſtigen Artikel, welche die 
Inſel nicht hervorbringt, über Liukiu bezogen 
werden. Reis wird, da der geeignete Boden 
mangelt, in nur geringem Maße gebaut. Die Be⸗ 
völkerung glich der auf Groß⸗Liu⸗kiu wohnenden, 
und es ſcheint auch auf Ty⸗pin⸗ſan daſſelbe Koſten⸗ 
Verhältniß wie dort vorzuherrſchen. 

Von den übrigen von dem deutſchen Kanonen⸗ 
boot auf der Rückreiſe nach Amoy berührten 
Punkten bot nur der Aufenthalt in Kelung, dem 
chineſiſchen Haupthafenplatz an der Nordküſte von 
Aer der Intereſſe, auf welches jetzt immer deut⸗ 
icher hervortretende engliſche Annexionsgelüſte ge⸗ 
richtet ſind. Die bei Kelung liegenden Kohlen⸗ 
minen, in denen die Gewinnung der Kohle noch 
in der primitipſten Weiſe betrieben wird, find 
neuerdings Seitens eines engliſchen Geologen 
unterſucht worden. Derſelbe ſoll auf Grund der 
von ihm gemachten Beobachtungen erklärt haben: 
daß er für 100 Jahre eine tägliche Kohlen⸗ 
gewinnung von mindeſtens 300 Tonnen garantire. 
In Folge deſſen hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, 
welche das Bergwerk rationell zu bearbeiten beab⸗ 
ſichtigt und die dazu nöthigen Maſchinen in Eng⸗ 
land beſtellt hat. Kelung wird jetzt nur von fünf 
Europäern bewohnt, von denen drei im Dienſte 
der chineſiſchen Zollbehörde und zwei Vertreter von 
Kaufhäuſern ſind. ö 

Von Amoy aus mußte ſich der „Cyklop“ in 
Folge der dort vorgefundenen Ordre nach gm 
kong begeben, um zu dem dort ſich ſammelnden 
deutſchen Geſchwader zu ſtoßen. Seit Auflöſung 
deſſelben verweilt er als die Schildwacht für den 
deutſchen Handel in den Häfen und Meeren des 
nördlichen und des mittleren China. (Allg. Ztg.) 
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Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt am 23. 
anuar 1877 unter No. 594 eingetragen die 


irma: 

ouis Großkopf. 

Ort der Niederlaſſung: Elbing als Zweig⸗ 
niederlaſſung der Hauptnieder aſſung 
Louis Großkopf in Königsberg i. Pr. 

Inhaber: Cigarren⸗ und Tabacksfabrikant, 
Kaufmann Carl Louis Großkopf zu 


Helfarbendruck⸗Gemälde. 


O. Ziemssen’s 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, Danzig, 


liefert anerkannt billigſte und vorzüg⸗ 
lichſte Gemälde. — i 
Courante gratis. 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir der 


Papier⸗Engros⸗Handlung des Herrn 


5 zum 1 April eine tüchtige 


Illuſtrirte Preis⸗ 
(8057 


J. H. Jacobsohn, 


Dauzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 121, 


chulfederf 


Am 1. Februar 1877 
Ziehung der Cöln Mindener 100 
Thlr.⸗Serienlooſe. EHE Tank 25 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei No. 484 
das Erlöſchen der Firma J. Hoffmann 
hier heute eingetragen worden. 

Elbing, den 23. Januar 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
= 1. Abtheilung. 

u dem Concurſe über das Vermögen 

des Kaufmann S. Zutermann hier, 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
} läubiger machen 

wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits 
ängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zun 1. März 
1877 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der ſämmtlichen innerhalb der, 
gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗⸗ 


f 
den 15. März 1877, 

Vormittags 10 Uhr, i 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis-Gerichtd- | &% 
Ratb Scheda im Verhandlungszimmer No 
11 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden = 

‚Wer feine Aameldung, fhrifilih ein. 
reicht, hat eine Abſchrift beifelben und ihrer | is 
Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſe m 
Amte bezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Aumeldung feiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohn haften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht aafech ren. 

Denienigen, welchen es bier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Romahn, Dr. Gaupp, Horn und Heinrich 
zu Sachwaltern vor,geſchlagen, 
bing, den 19. Januar 1877. 


nig l. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die Liquidation der Fabrikarbeiter⸗ 
Krankenkaſſe der frühern Weſtpreuß. 
Eiſenhütte betreffend. 


zeſucht, welche die feine Küche, 
Backen, die Kälber: und 
Geflügel Aufiucht, ſowie das 
Buttern veriieben und das 
Milchen beaufſicht!gen muß. 

Gebalt 240 Mark. — Es 
wer den nur wirklich gute alaub- 
würdige Atte te berück ficht at, 
welche mit der Chiffre N. N. 
Czerwinsk poſtlagernd einzu⸗ 
ſenden ſind. 


1Wirtzſchafts⸗Inſpeector, 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, der ſeit 12 
d unverheirathet iſt, 


f 8 
eine Niederlage unſerer fo ſehr beliebten 


deut 


übertragen haben und werden ſolche genau zu Fabrikprei 
25 Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 12 
Rabatt. Jede einzelne Feder trägt den Stempel „ 
worauf wir beſonders zu achten bitten. 


Heintze & Blanker tz, 
lin, 
alleinige Stahlfeverfabrik Deutſchlands. 


eringſten Gewinn von 

. Looſe hierzu & Mark 
630 und nach Vorauskürzung des 
geringſten Gewinnes a Mark 309 
noch vorräthig im Bank: u. Wechſel⸗ 


chen S 


ros einen angemeſſenen 7 
deutſche Schulfeder“, 5 


oriz Stiebel Söhne 
in Frankfurt a. Main. 


Neueste 


Erfindung! 
Wichtig für Kaufleute, Advo- 
kateu, Ingenieure etc. 
Bauer's patent. 
Vervieifältigungs- 


R Apparat, 
ermöglicht in einfachſt. Handhabung 
und koſtenfreiem Verfahren, die 50 
und mehrfache Vervielfältigung aller & 
möglichen Schriftſtücke, Zeichnunigen ꝛc. 
und erſetzt die autographiſche en 
Beſprochen und empfohlen von allen BE 
deutſchen Fachjournalen u. a. Illuſtrirte Bi 
Leipziger Zeitung v. 8. April 1876. WR 
Preis für den A 
und rother Schrift 
incl. Verpackung. 
50 . Bauer & Co. Wien, 
Giſelaſtraße Nr. 


Jahren beim Fach 
ſucht von ſofort eine Stellung als folder. 

Adreſſen mit näheren Bedingungen bittet 
man u. 8856 i. d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. 
Ein underheiratheter 


arbildeter Landwirth, 


noch in Stellung, ſucht 
1 h jpäter Engagement. 
Die Adreſſe iſt zu erz ahren unter 9016 


zu Leipzig 

eit gegründet 1830. 
3: 120 Millionen Mark. 
877: 364. 


auf Gegenseitigk 
Versicherungsbestan 
Dividende an d 


ie Versioherten für 1 zum 1. April au 


George Baum, 


General-Agent in Danzig. 


er Mann, mit beſten Zeugniſſen, 
im Rechnen und in der fü 
bewandert, jucht unter ſoliden Anſprüche 
irgendwo Stellung. Gef. Off. werden unter 
8929 in der Exp. d. Ztg. erb. 


3000 Titr 


So eben erſchien: 


zur 1. Stelle, 6% 
1. pothek, find zu cediren. 
5 i. d. Exp. d. t 


15,000 Reichsmark 
Stiftungsgeld iſt zur 1. Stelle bei pupillar. 
Sicherheit ſogleich oder per 1. April cr. zu 
en. Nähere Auskunft ertheilt 


2 itkowski, Heil. Geiſtgaſſe 49, 1 Tr. 


Vorſchuß⸗Verein 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Montag. den 29. d. Mts., 
7 Uhr Abends, 


General Verſammlung 
im Lokale des Hrn, E. Wilseh hierſelbſt. 
Tagesordnung: 


1. Mittheilung der Jahresrechnung und 
eie 
t 


che der Kirchengemeinde 
Kapelle auf den Pfarc hof zu 
arien in Danzig. 

Eine Antwort auf die Schrift des H 


der Danziger Kirchengeſch chle 2C. 
„Der Plarrhof von St. 
vo 


x Die Eigenthums⸗ 
zur Königlichen 


eren Pfarrer Dr. Redner: Skizzen aus 
id Nach rag zu der rechtshiſtoriſchen Studie: 
ari en zu Dan tig und feine Bewohner“ 


iſt die Geſundheit. Das fühlt ein Jeder N. W. Kafemann. 
\ daun, wenn er krank iſt, d. h. 
wenn die Funktionen ſeines Körpers 
nd. Die meiſten Störungen des men 
rganismus werden nun durch die unter⸗ 
brochene Thätigkeit des Magens und 
des Blutes hervorgerufen und 
Eutſtehen leicht beſeitigt werden, während die 
Vernachläſſigung oft zu lan 


Küchenschürzen 
in Leinen von 1 M. 25 K an, niedliche 
Kinderſchürzen von 40 3, Mädchenſchürzen 
bis zu den eleganteſten empfiehlt 
A. Liedtke, Heiligegeiſtg. 1122. 


Eeine Partie rein leinener 


ſtragen nenueſter Facons 


ür Damen von 40 I, Garnituren, Man- 
chetten u. Kragen zu jedem Preiſe. Schleier, 


Niemand, dem ſeine Geſundheit werth iſt, 
eringſten Magenbeſchwerden 
l ung derſelben anzuwenden. 
Als ein ſolches hat ſich ſeit 16 Jahren der 
„ F. Baubitz’iche Magenbitter (zube⸗ 
reitet von dem Apotheker R. F. Daubitz, 
Neuenburgerſtraße 28) bewährt, der 
tauſenden von Perſouen bereits ein ſchneller 
er Helfer geweſen iſt, und 
dem Haushalt vor⸗ P 


raths und Decharge. 5 
Wahl eines Controlleurs und zweier 
Verwaltungsraths, 

4 und 37 des Statuts. 
4. Geſchäftliches. 
M. 20. 


den 7 
Der Verwaltangst 


Bildangs⸗Verein 
zu Mewe. 


den 30. d. Mts., 7 Uhr 
aale des Deutſchen Hauſes 
* 


Nachdem der Vertheilungsplan des Kaſſen⸗ 
beſtandes, den Beſchlüſſen der Generalver⸗ 
Juni 1876 und deren Be⸗ 
die Königl. Regierung vom 
13. Juli deſſelben Jahres gemäß, acht Tage 
lang zur Einſicht der Intereſſenten auf dem 
Rathhauſe ausgelegen hat, ohne daß dagegen 
Einwendungen erhoben worden ſind, ſoll mi 
der Auszahlung deſſelben an die Berechtigten 


r fordern daher die Mitglieder dieſer 
aſſe hiermit auf, mit genügender Legitimation 
verſehen, die auf ſie fallende Beträge auf 
dem Rathhauſe bei unſerm Rendanten Herrn 
Siebert zu erheben. 

Die bis zum 1. März cr. etwa nicht ab⸗ 
hobenen Beträge werden der Allgemeinen 
abrik⸗Arbeiter⸗Kranken⸗Kaſſe zugewieſen 


Elbing, den 22. Januar 1877. 


4 
Königliche Oſtbahn. 
Linie Laskowitz⸗Jablonowo. 
Es ſoll die Ausführung der Erdarbeiten 
ür Loos VI. auf der © 
ablonowo Stat. 366, 180 bis Stat. 409, 
880 in den Feldmarken Melno, Boguszewo 
und Dombrowken, veranſchlagt auf 140,596 
Kbm. Erdmaſſe, nochmals in öffentlicher 
Submiſſion verdungen werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Donnerſtag, den 8. Febrnar 1877, 
ormittags 11 Uhr, 
in unſerem techniſchen Büreau, 
No. 4, hierſelbſt anberaumt. a 5 
Die Submiſſionsbedingungen liegen im 
üreau zur Einſicht aus, auch 
gen Franko⸗Einſendung 
mplar von dem Eiſen⸗ 
owski bezogen werden. 
Bromberg, den 19. Januar 1877. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 
ane u. 


h um 
alender 
für Comtoire und Bureaus zu 35 4 pro 


die Papier⸗Handlung 
Jacobsohn, 
Heiligegeiſtgaſſe 121. f 
— Weißes und halbweilied 


ſammlung am 15. und ſtets Aae 
räthig ſein ſollte. 
den jüngſt eingelaufenen Dankſrchei⸗ 
ben theilen wir nachſtehend einige mit: 
Meine hämorrhoidaliſchen Leiden, 
Verdauungsſchwäche, 
Appetitloſigkeit und Obſtruetion, haben 
ſich durch den Gebrauch des R. F. Dau- 
hitz'ſchen Magenbitter (zubereitet von dem 
Apotheker R. F. U i 
Neuenburgerſtr. 28) jo bedeutend ver- 
ringert, beſonders 


fühle, allen ähnlich Leidenden dieſen vor⸗ 
enbitter zu empfehlen 
eſſelben öffentlich zu danken. 
Görlitz, den 21. December 1876. 


von Krobeisdorf, 


chärpenbänder, die Ell 
65 H, ſeidene u. Sammetbänd 
Spitzen, Tülls, Fichus, Weſten, 
echte Eau de Cologne zc. in größ 
wahl und bekannt billigſte 

A. Liedtke, Heilig 


50 Dizd. rein leinene 
Herrenkragen 


in den var ten 15 775 pr. Std. 40 3, 
Gewaſch. Oberhemden u. Chemiſetts. 
Oberhemden von 3 A. bis 9 l. pr. Stck., 


Chemiſetts von 35 4 bis 2 K. pr. Stck., 
Manſchetten u. Knöpfe, Shlipſe in jedem 


„Heiligegeiſtg. 112. 
i u. 
rzügl. Erlanger 15 


(Tochterheerde 

Der Bockverkauf über 64 
Merino Kammwoll⸗Böcke begiunt amı 
22. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, 


Gallnau bei 
to Schü 


Saatel). 
60 ſprungfähige 


Frtiſtadt 
(9006 
etit und Ver⸗ 


ofſchaufpielers und Dramen⸗Recitators 
errn Müller aus 
Entree für Mitglieder a Perſon 50 3, 

für Nichtmitglieder 75 H. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 
“= Heute Wend 
Königsberg. Rinderfleck. 
Amort 
Kürſchnergaſſe No. 5. 


Schach-Club. 


Heute Donnerſtag, den 25. Januar 
Uhr, e bei 
Der Vorſtand. 


trefflichen Ma 


und dem Erfinder Genre emppfiehlt 


S 


Der Wahrheit die Ehre! 
Jahrelang beim Kaufmann Herrn G. E. 


1 3 Braunsberger Bergſ 
ranke hier. als Gaſt verkehrend, tranken wir 


Königsberg. (Ponart 
auenburger Mumme 
ttſches, Danz. Actienb. 
Berenter Actienbier 


t 
Robert Krüger, 


chriftlichen Unterricht, in doppelter 
eu, Pfefferſta dt 51. 
2 — — .. 

Ein polis. Stutzflü 
neuester Construotion h 
Auftrage billig z vorkaufen. 


Wiszniewski, 


3. Damm 3, part. 


verkauf 
iber 40 ſprungfähige Me⸗ 
rino⸗Kammwoll⸗Böcke a 


der Stammheerde der Fürſtl. Reußiſchen 
Domaine Neudor 


enkatharrh Leidende, 
den R. F. Daubitz'ſchen Magenbitter, 
liche Dienſte geleiſtet 
ſtändig von dieſem Uebel 
ind. Da uns andere Hilfe von unſe⸗ 
rem Leiden nicht befreien konnte, ſo halten 
Pflicht, dieſes wirklech 
gute Getränk allen unſeren Mitmenſchen 
warm zu empfehlen. 
Cottbus, den 19. December 1876. 
Osoar Saenger, 


er, 
erlin⸗Görlitzer Bahn. 


der uns ſo vor 


f (Tochterheerde aus 


wir es für unjere innt am 24. Februar er., 


es Gymnaſiums 
vorletzte Chorprobe zu 

Mandelssohn’s Lobgesang, 
zu welcher die geehrten Damen und 


Locomotivführer an der B 
Herrn NR. F. Daubitz, 
Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 

Mit Vergnügen theile Ihnen mit, daß Ihr 
Magenbitter mir treffliche Dienſte ge⸗ 
Auch viele Andere 
mir daſſelbe verſichert. 
meinen feſten Abnehmern Herrn Rittmeiſter 
Rochlitz von hier, Hopfenhändler Au 
Zippel und Lehrer Röſtel aus Deut 
höhe, ebenſo Frau Lehrer Dziebowska 
alle mit dem 
Magenbitter ſehr zufrieden find. Näch⸗ 


Bentſchen, den 21. December 1876. 


von 2 Mark pro 
bahn⸗Secretair Pas 


Beſonders günft. Offert⸗. 


Berlagshandlung, Sonstantin Ziemssen. 


Eine leiſtungsfähige 
deren Verlagsartikel ſehr 
einer großen Verbreitung 


tüchtige, leiſtung 
Colporteure 7 
ebernahme des Allein⸗Debits unter 


verkaufe ich mein 


N anzes Lage i 
brei 5 — Einkaufspreiſen E 

a erlaube mir darauf 

m zu machen. Das 

bis zum 1. Februar 


geräumt fein. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 3. Februar cx. 


erten unter No. 8983 wolle vom erblindeten. Pi 


19. Januar 1877. — 


da Zeuner, 
Weiß, Kurz⸗ u. Wollwaarengeſchäft. 
Gentner 


weiß feinene Putzlumpen 


fe die in der geſtrigen Abend“ 
abe erlaſſene Annonce betreffend den 
auf 1272 Mark und auf Rudolph Las 

lautenden Wechsel. 


⸗Waaren⸗Engros⸗ : 
Geſchäft wird ein MP” Vertreter 
gen Proviſion, der die Kundſchaft und 


Warnung vor Fälſchung. 
Beim Einkauf des echten N. F. Dau- 


in beſter Qualität, zu Fabrikpreiſen bitz’ihen Magenbitter wolle man genau 


— 


rucks. | 


ranche genau kennt und regelmäßig 
Weſtpreußen u. Pommern bereiſt, 


eſucht. 
2 Adressen u. 8988 i. d. Exp. d. Ztg. 


darauf achten, daß jede Flaſche mit einer, 
den Fabrikſtempel tragenden Bleikapſel 
verſehen, auf der Rückſeite die einge⸗ 
brannte Firma R. F. Daubitz, Berlin, 
tiquette in unterſter Reihe das 
Namens⸗Faecſimile des Erfinders Apo⸗ 
thekers N. F. Daubitz trägt, und gekauft 
iſt in den annoncirten autoriſirten Nie⸗ 
derlagen. Jede Bleikapſel trägt außer der 
Daubit ſchen Firma noch in 
ſchrift die Fabrikfirma des Fabrikanten der 
Bleikapſel: Louis Vetter in Schniegling. 


ſtets in allen Dimenſionen zu haben bei 


Hugo Scheller. 


ine alte Bäckerei und Hakenbude im 
vollſtändigen Betriebe nahe bei Danzig 
an einem großen Vergnügurgsort iſt bei 
1000 „ Anzahlung für 3000 M zu ver- 
u April zu übernehmen. Abr. 
d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 


860. 
Eine Erzieherin 


det zum 1. April eine Stelle auf einem 


werden in monatlichen Lieferungen von circa 
15 Gentnern zu kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe werden unter 
Chiffre A poſtlagernd Stolp erbeten 
In Grüneberg bei Pr. Stargardt 


150 Stück feite 
Southdown⸗Lümmer 


te Schafe 


[Für die Ueberſchwemmten der Elbin 
Niederung und Elbings iſt ferner 

uns eingegangen: von Frl. D. 
ſtücke. Für einen Apfel 1 K. 50 


r ein Getreide⸗Geſchäft 8 a 

9005 u Schoppen Zinſer 
dr. werden unter 0 r 
Rentier Ruth⸗Saspe 3 K. 


2 

Die Exp. d. Danziger Ztg 

Verantwortlicher Redacteur 
Druck und Verlag um A. 


Sammlung durch de 


in der Erb. d. tg, erb. 
Ein ſollder tüchtiger 
Buchbinder⸗ Gehilfe 
dauernde Beſchäftigung. 
den u N 1877. 


50 fet 


verkäuflich Bahnhof Groß 
9018) von 


agen in Danzig bei 
t 


Muſikaliſche u. geprüfte junge Damen, 
belieben ihre Adreſſen mit Angabe ihrer An⸗ 


findet von ſogleich 
prüche ꝛc. unter 8278 in der Exp. dieſer f 


G. Börner, Hotel zum Kronprinzen. 


1 


1 


| 


